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musste er kennen und bewältigen, wenn
er sein Amt so würdig versehen wollte,
wie er es auffasste.-

Die Jahre des Wirkens, sein Zusammen-
stossen mit der Wirklichkeit, mit dem
Volke, seinen Sorgen, Freuden und Nöten
wandelten den jungen Idealisten allmäh-
lieh zum immer bewusstern Realisten. Die
Bücher waren immer noch bedeutungsvoll,
aber wichtiger wurden die Menschen und
lehrten ihn mehr als alle gelehrten Schrif-
ten. Aus einem "Manne, der ausgezogen,
die Dinge zu meistern, wurde einer, der
mehr und mehr diente. Heirrtiswil, das
ihm viel verdankt, hat ihm auch das Beste
gegeben: Die Erfahrung, an der er wuchs.
Das bäuerliche Leben, das um ihn waltete,
bestimmte seinen Weg. 'Aus einem sehr
links stehenden idealistischen Theoretiker
wurde der Bauernpolitiker, der an der
Gründung der bernischen Bauernpartei
teilnahm, als Nationalrat gewählt wurde
und im Jahre 1919 vor der Frage stand,
ob er sein Pfarramt aufgeben und die po-
litische Karriere wählen wolle. Die Wege
zu einem scheinbar grössern Wirkungsfeld
standen offen. Allein er verzichtete auf
das mit dem Pfarramt nicht zu vereinende
Ratsmandat und blieb an seiner Stelle.
Und seine Gemeinde dankte ihm, dass er
blieb.

Er war ein Kanzelredner von nicht all-
täglichem Rang, aber seine sonntäglichen
Predigten, auch seine Filialgottesdienste in
den entlegenen Bergschulhäusern, stellten
den kleinsten Teil seines Wirkens dar.
Ein Roman aus seiner Feder, den die
«"Berner Woche » brachte, war eine Predigt
besonderer Art. Was er den Kranken ge-
wesen, wenn er sie besuchte und tröstete,
was er als Armeninspektor und als Präsi-
dent der Armenkommission für die sozial
Benachteiligten tat, bezeugte, wie praktisch
seine nie verleugneten Ideale von einst
sich entwickelt hatten. Und dass er 'den
Kern eines Problems zu finden wusste,.
zeigte er in seinem persönlichen Emsatfe
für die Dieîistboten. Der « Walter Häm-
merli-Fonds », der anlässlich seines 40-
jährigen Dienstjubiläums gestiftet wurde,
ist als Fundament eines Werkes gedacht,
das in einer völligen Sicherung des land-
wirtschaftlichen Dienstpersonals gipfeln
soll.

Solch praktisches Wirken und Dienen
hielt die Gemeinde zusammen und verhin-
derte die vielerorts übliche Leerung der
Kirche und die Flucht der Menge in die
Sekten. Wo der Hirt im ehrlichen Werken
vorangeht, verfällt die Herde nicht in
Müssiggang und entgleist nicht in zucht-
lose Schwärmerei.

Wie tief Pfarrer Hämmerli sein Wissen
um die Bedeutung des gesunden Landvol-
kes gründete, wissen kaum jene, mit wel-
chen er politisch Seite an Seite gegangen.
Er dachte dabei in Kontinenten, sah schon
vor dem ersten Weltkrieg die grosse Krise
des europäischen Industrialismus und aller
auf ihn gegründeten politischen Kombina-
tionen, sah den Zusammenbruch mit oder
ohne Krieg und redete lange vor dem
Aufkommen einer selbständigen berni-
sehen Bauernpolitik von der Besinnung
auf die Fundamente im eigenen Lande,
auf dem eigenen Boden, vom Vorrang der
Wirtschaft, welche die eigene Erde betreut,
gegenüber allem darüber gebauten Tech-
nischen. Er dachte sich ein Zusammen-
gehen von Arbeiter und Bauer, aber unter
Führung der älteren Bauernschaft und
ihrer praktischen Erfahrung'. Das war
schon 1912.

Als Sekretär der kantonalen Oekonoroi-
sehen und giemein?iützigen Gesellschaft
zwischen 1919 und 1939 gewann er Ein-
blick in Verhältnisse und Fragen, die ihm
die Verwerflichkeit aller leeren Theorien
immer eindeutiger vor Augen führten. Wie
gross seine im stillen geleistete Arbeit
an dieser Stelle war, kam nie an die
Oeffentlichkeit.

Sein letzter Lebensabschnitt wurde ver-
düstert durch schweres persönliches Leid.
Sein einziger Sohn wurde ihm im blühen-
den Alter entrissen, Krankheit untergrub
seine Kräfte. Aber seine Gedanken hingen
an seiner Gemeinde. Sein Wunsch war,
dass sie sein Grab betreue, wenn keine
seiner Angehörigen mehr da sein würden,
um es zu tun. Heimiswil wird ihm diesen
Wunsch erfüllen. -an-
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Silbenrätsel: 1. Immortelle, 2. Turgen-
jew-r 3. Christus, 4. Windhose, S. Katgut,
6. Herold, 7.. Glimmer, 8. Bundeslade.

Morgenstund hat Gold im Mund.
Rösselsprmig: « Lebe, wie du, wenn du

stirbst, wünschen wirst, gelebt zu haben. »

Quadraträtsel:-Hase, Adel, Seil, Elle.
Das mapische Quadrat:

Zahlenrätsel: 1 a; 2
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k; 9 - t.
Attika; Rakete, Irene,
Arena, Dante, Nektar,
Eden, Erika, Lilie, Er-

ker, Kadi, Talar, Reiter, Adria.
Die beiden Opern: Ariadne, Elektra.
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Die grosse bernische Gemeinde Heimis-

tri! hat ihren Seelsorger verloren. Seit
dem November 1903, als der noch nicht
vierundzwanzigjährige Theologe im schö-
nen Pfarrhause mitten im sanften, grünen
Tal einzog, sind Jahrzehnte voll schwerer
Ereignisse vergangen. Ereignisse, die an
ihm nicht wie an manchem andern vor-
übergingen: Was ihn vor seinen Amtsbrü-
dem auszeichnete, war ein selten waches
Bewusstsein des Zeitalters, in welchem
wir leben und das uns Probleme stellt,
die brennen und Lösungen verlangen oder
aber Katastrophen zeitigen, vi Sein Geist
war von Jugend an ein politischer Geist,
sein Blick, auf das Allgemeine gerichtet,
war der eines Wahrheitssuchers, dem die
durchschnittliche Haltung eines auf das
Dogma ausgerichteten Geistlichen nicht
genügte. Inmitten der Wirklichkeit musste
sich erwahren, was man von der Kanzel
lehren mochte; hielt es in der Wirklich-
keit nicht stand, liess es sich nicht im
Drängen der Zeitprobleme anwenden, war
es untauglich. Abgesonderte, weltfremde
« Gottesgelahrtheit », die ohne Brücken
zum übrigen Kulturleben blieb, gab es
also für ihn nicht. Er jagte die Wahrheit
auf all ihren Fährten. Geschichte, Litera-
tur, schöne Dichtung, Erziehung, Politik,
Nationalökonomie, sie alle wiesen ihm
Spuren des geoffenbarten Geistes, sie alle

Achille Siegrist
Damen- unci fferrensalon

Bern
<jurterigasse 4, Tel. 3 78 74

'' ' * ^ * '

Pßr/ii/ne/'tm
/7a«r/ar6en, D«amre/fr«

Alle Wäsche besorgt Ihnen

Wäscherei Papritz, Bern rr
Alcacyl bekämpft den Schmerz
ohne Schaden für den Magen
ohne Schaden für das Herz

y^cerey/
In allen Apotheken.

Dr. A. Wander A.d..
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musste er Kenner, uns bewältigen, wenn
sr sein ámt so würdig verseken wollte,
vie sr es sukkassts.-

Ois sakre à Wirkens, sein Zusammen-
stosssn mit ssr Wirklickksit, mit sem
Volks, «einen Sorgen, Orsussn uncl klötsn
wsnseltsn sen Zungen Idealisten sllmäk-
lick zum immer bswusstsrn Realisten. Oie
Lücksr waren immer nock bedeutungsvoll,
aber wichtiger wurden sie Msnscken uns
lekrtsn ikn mskr à alls gelekrtsn Sckrik-
ten. às einem 'Manns, ssr ausgezogen,
sis Oinge zu meistern, wurse einer, ser
mskr uns mskr diente. Keiniiswil, àikm viel versankt, kst ikm suck sas Lests
gsgelosn: Oie Orkakrung, an ssr er wucks.
Oss bsusrlicks Leben, sss um ikn waltete,
bestimmte seinen Wsg. '^us einem sekr
links stsksnsen isealistiscksn Vksoretiker
wurse ser Lsusrnpolitiker, à an ssr
Orünsung ssr derniscksn Lsusrnpsrtsi
tsilnskm, als klationslrat gswsklt wurse
uns im .lskre 1919 vor ssr Orage stans,
ob sr sein pkarramt aukgsben uns sie po-
litiscke Karriere wäklen wolle. Oie Wegs
zu einem sckeindsr grösssrn Wirkungsksls
stanssn okksn. Allein er verliebtste auk
sss mit ssm pkarramt nickt zu vsrsinense
Ratsmansst uns blieb an seiner Stelle,
lins seine Osmsinse ssnkts ikm, dass er
blieb. V - Vv

Or war sin Kanzelresner von nickt all-
tsglicksm Rang, aber seine sonntsglicksn
predigten, auck seine Oilislgottessisnsts in
sen entlegenen Lsrgsckulksusern, stellten
sen kleinsten Veil seines Wirkens ssr.
Sin Roman aus seiner Osser, sen sie
«'Lsrnsr Wocks > brsckte, war eine predigt
besonsersr ^.rt. Was er sen Kranken ge-
wesen, wenn sr sie besuckte uns tröstete,
was sr als /mmsninspektor uns als prssi-
sent ssr /irmenkommission kür sie social
lZenackteillgten tat, bezeugte, wie praktisck
seine nie verleugneten Isesle von einst
sick entwickelt kstten. lins sass er sen
Kern eines Problems zu kinsen wusste,.'
zeigte sr in seinem psrsönlicksn Oinsaà
Mr à Oieirstdoten.. Oer « Walter Kam-
msrli-Oonss », ssr anlâsslick seines 4l>-
Zäkrigen OisnstZubilsums gestiktst wurse,
ist als Ounsamsnt eines Werkes gesackt,
sas in einer völligen Lickerung sss lans-
wirtscksktlicken Oisnstpsrsonsls gipkeln
soll.

Lolck prsktisckss Wirken uns Oisnsn
kielt sie Osmsinse zusammen uns vertun-
ssrts sie vielerorts üblicke Leerung ssr
Kircks uns sie Oluckt ssr Menge in sie
Sekten. Wo ser ttirt im skrlicksn Werken
vorsngekt, verksllt sie tterss nickt in
Müssiggang uns entgleist nickt in zuckt-
lose Sckwsrmsrsi.

Wie tiek pkarrer Rämmerli sein Wissen
um sie Leseutung sss gesunsen Osnsvol-
kes grünsste, wissen kaum Zens, mit wsl-
cken sr politisck Seite an Seite gegangen.
Or sackte ssdsi in Kontinenten, ssk sckon
vor sem ersten Weltkrieg sie grosse Krise
sss suropäiscksn Insustrialismus uns aller
auk ikn gegrünssten politiscksn Kombina-
tionsn, ssk sen Zusammsnbruck mit oser
okne Krieg uns resets lange vor ssm
^.ukkommsn einer selbständigen berni-
scksn Lsuernpolitik von ser Lssinnung
auk sie Ounssmsnte im eigenen Oanss,
auk ssm eigenen Losen, vom Vorrang ssr
Wirtsckakt, wslcks sie eigene Orse betreut,
gegenüber allem sarüber gebauten Leck-
niscken. Or sackte sick sin Zusammen-
geben von Arbeiter uns Lauer, aber unter
Oükrung ser alteren Lausrnsckakt uns
ikrsr praktiscksn Orkskrung. Oas war
sckon 1912.

T^ls Sekretär ssr kautormisn Oekonomi-
scken uus gemeinnützigerl Oeseliseka/t
zwisckxn 1919 uns 1939 gewann er Oin-
blick in Verksltnisse uns Orggen, sie ikm
sie Vsrwsrklickkeit aller leeren Vksorisn
immer einseutiger vor ^.ugen kükrten. Wie
gross seine im stillen geleistete àbsit
an sisser Stelle war, kam nie an sie
Oekksntlickksit.

Sein letzter Osdenssbscknitt wurse vsr-
süstert surck scdweres persönlickss Oels.
Sein einziger Sokn wurse ikm ini blüken-
sen álìer entrissen, Krankksit untergrub
seine Krakts. T^bsr seine Ossanken kingen
an seiner Osmsinse. Sein Wunsck war,
sass sie sein Orab betreue, wenn keine
seiner ^ngekärigen mskr ss sein würsen,
um es zu tun. Reimiswil wirs ikm siesen
Wunsck erküllsn. -an-

Lö«»NKe?l sc, »u/ öciic 7s/2 au/g«/ä/i r<an

Siidenràs!.' 1. Immortelle, 2. Vurgsn-
Zsw^. 3,. Okristus, 4. Winskoss, 3. Katgut,
k. Lerols, 7. Olimmer, 8. Sunssslass.

Morgenstuns kat Ools im Muns.
RösseiszzrmrN.' <- Lebe, wie su, wenn su

stirbst, wünscksn wirst, gelebt zu kabsn. ->

lZaasraträtsei.'-Hase, /tssl, Seil, Olle.
Oas masiscks yaasrat.'
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r; 3 l-- i; 4 — s: S
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-- k; 9 t.
^ttiks; Rakete, Irene,
ársns, Osnts, klsktsr,
Ösen, Orika, Oilis, Or-

ksr, Kasi, Vslar, Reiter, /Vsria,
Oie beisen Opern: àissns, Olsktra.
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«!> Pfarrer Malter DiimmerU
vie grosse berniscks Osmsinss Reàis-

uiil kst ikrsn Seelsorger verloren. Seit
àm November 1903, als ser nock nickt
visrunszwanzigZakrigs Vksologs im sckö-
nsn Oksrrksuss mitten im sanktsn, grünen
?sl einzog, sins .lakrzeknts voll sckwersr
Lmignisss vergangen. Orsignisss, sie an
ikm nickt wie an mancksm ansern vor-
übergingen: Was ikn vor seinen Tìmtsbrû-
ciern suszeicknete, war sin selten wsckss
Levusstssin sss Zeitalters, in wslcksm
vir leben uns sss uns Problems stellt,
üis brennen uns Losungen verlangen oserà Katastropksn zeitigen, s, Sein Oeist
vsr von sugsns an sin politiscksr Oeist,à Llick, auk sas Allgemeine gericktst,
»sr ser eines Wakrkeitssucksrs, ssm sie
àreksckniìtlieks Haltung eines auk sss
Dogma susgericktstsn Oeistlicksn nickt
Mnügte. Inmitten ser Wirklickksit musste
sick srwskren, was man von ssr Kanzel
lckren mockts; kielt es in ser Wirklick-
kcit nickt stans, liess es sick nickt im
Drängen ssr Ositproblsme anwenden, war
es untsuglick. ^bgssonssrts, weltkremss
> Loìtesgslakrtksiì », sie okne Drücken
^um übrigen Kulturleben blieb, gab ssà kür ikn nickt. Or Zagte sie Wakrkeit
suk all ikrsn Oskrten. Ossckickts, Liters-
tur, scköne Oicktung, Orziskung, Politik,
àtionslôkonomie, sie slle diesen iiun
Lpursn sss gsokksnbartsn Osistss, sie alle

àkil!« 8iezmt
ans k?erren»akan

Iteri»
Ul 4, 'IVìl. iî 78 74
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/sie WSscks besorgt lknen

«ssvkei'el?smî »vi'n

^Icscvl bekämpkt den 5àeli
okne Zdisden lür den t^sgen
okne Zdisden ill! da; lleri

lo eilen ^potkeken.
Dr. /l.Vender ^.ü..
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